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Kritische Nachrichten zur Gentechnik in der Landwirtschaft
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Sie haben die Wahl – auch beim Thema Gentechnik

Veröffentlicht am: 25.06.2021

UPDATE+++ 60,4 Millionen Menschen in Deutschland können am 26. September 2021 die

Abgeordneten für den Bundestag wählen. Auch wenn Gentechnik nicht das beherrschende

Thema der Wahl sein wird, so haben die Parteien doch in ihre Wahlprogramme einige Sätze

mit ihren Absichten geschrieben. 

Im „Programm für Stabilität und Erneuerung“ von CDU/CSU kommt das Wort Gentechnik

nicht vor. Im Landwirtschaftsteil steht der Satz: „Digitalisierung und neue molekularbiologi-

sche Züchtungstechnologien können die Landwirtschaft umweltfreundlicher und wettbe-
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werbsfähiger machen, Ernten stabil halten bei weniger Pflanzenschutzmitteleinsatz und ge-

ringerem Wasserverbrauch im Klimawandel.“ CDU/CSU wollen deshalb „einen verantwor-

tungsvollen, auf klaren Regeln basierenden Einsatz der neuen Züchtungstechnologien er-

möglichen“. Sie versprechen, sich „für eine Modernisierung des europäischen Rechtsrah-

mens“ einzusetzen. Das im Programm von 2017 abgelehnte Klonen von Tieren erwähnen

die beiden Parteien diesmal nicht.

„Deutschland. Alles ist drin“ heißt das Wahlprogrammm von Bündnis 90/Die Grünen. Drin ist

als Leibild für die Landwirtschaft eine „ sich weiter entwickelnde ökologische Landwirtschaft

mit ihren Prinzipien Tiergerechtigkeit, Gentechnikfreiheit und Freiheit von chemisch-syntheti-

schen Pestiziden“. Bezogen auf neue gentechnische Verfahren wollen die Grünen „einer-

seits die Freiheit der Forschung gewährleisten und andererseits bei der Anwendung Gefah-

ren für Mensch und Umwelt ausschließen“. Deshalb wollen sie „an einem strengen Zulas-

sungsverfahren und am europäisch verankerten Vorsorgeprinzip festhalten. Dazu bleiben Ri-

sikoprüfungen auf umfassender wissenschaftlicher Basis und eine Regulierung, die unkon-

trollierbare Verbreitung ausschließt, sowie eine verbindliche Kennzeichnung, die gentechnik-

freie Produktion und dieWahlfreiheit der Verbraucher*innen schützt, nötig“. Auch sollen Risi-

ko- und Nachweisforschung gestärkt werden. Das Patentrecht wollen die Grünen so ausrich-

ten, „dass es keine Patente auf Lebewesen und ihre genetische Anlagen mehr gibt.“ Die An-

wendung von Gene Drives soll ausgeschlosen werden.

Im „Zukunftsprogramm der SPD“ kommt die Landwirtschaft nur kurz im Kapitel „Natur re-

spektieren“ vor. Dort findet sich auch der einzige Satz des Programms zum Thema Gentech-

nik: „Wir bleiben beim Nein zu gentechnisch veränderten Pflanzen“. Mehr ist nicht. Selbst

das Wort Biotechnologie kommt nur einmal vor – im Zusammenhang mit Rüstungskontrolle.

Die FDP bekennt sich in ihrem Wahlprogramm klar zur Agro-Gentechnik: „Grüne Gentechnik

eröffnet neue Möglichkeiten, um Böden zu schonen, Biodiversität zu fördern und die Effizienz

des Betriebsmitteleinsatzes zu erhöhen“, schreiben die Freien Demokraten und fordern

„Technologieoffenheit für die nachhaltige Landwirtschaft der Zukunft“. Für gentechnisch ver-

änderte Nutzpflanzen müssten daher „aktuelle und wissenschaftlich basierte Zulassungskri-

terien gelten. Ebenso setzen wir uns für die zügige Zulassung von In-vitro-Fleisch in der EU

ein.“ Auch verspricht die FDP, „alle Innovationen in Züchtung, Pflanzenschutz, Digitalisie-

rung und anderen Bereichen“, zu unterstützen, wenn sie dazu beitragen, die Belastung der

Umwelt zu minimieren. Generell wollen die Freien Demokraten „ für politische Entscheidun-

gen das Innovationsprinzip ergänzend zum Vorsorgeprinzip“ einführen. Bei der Folgenab-

schätzung solle nicht nur auf mögliche Risiken einer Maßnahme geschaut werden.

Die Linke schreibt in ihrem Wahlprogramm: „Wir wollen den Anbau und den Handel mit gen-

technisch veränderten Pflanzen, auch aus neuen Gentechnikverfahren, verbieten.“ Das Ver-

bot soll auch für Importe gelten. Stärken will die Linke die klassische gentechnikfreie und die

ökologische Züchtung mit höheren Fördermitteln. Das Klonen von Tieren soll verboten blei-

ben. Zudem will die Linke „eine Kennzeichnung von importierten Lebensmitteln, die aus ge-

klonten Tieren und ihren Nachkommen hergestellt werden“. Verboten werden sollen „Paten-

te auf Leben“. Zudem verspricht die Linke, sich für „ein globales Moratorium über die Frei-
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setzung von Gene-Drive-Organismen“ einzusetzen.

Die AFD schreibt in ihrem Wahlprogramm, sie wolle „eine Aufklärungsinitiative über den

heute schon sichtbaren Nutzen der Gentechnik ins Leben rufen und einen pragmatischen

Ordnungsrahmen für diese Technik schaffen“. Die wissenschaftliche Nutzen- und Risikobe-

wertung von Wirkstoffen sowie des Umgangs mit Giftpflanzen und Gentechnik müssten „un-

abhängige Forschungseinrichtungen“ übernehmen.

Längst nicht alle Versprechen schaffen es nach der Wahl auch in die Koalitionsverträge.

Deshalb lohnt ein Blick in die Vereinbarung der neuen grün-schwarzen Regierung in Baden-

Württemberg. „Agro-Gentechnik wollen wir weder auf unseren Tellern noch auf unseren Ä-

ckern, in unseren Wäldern oder im Futter unserer Tiere“, heißt es dort. Deshalb wolle man

„konsequent alle landespolitischen Spielräume nutzen, um Baden-Württemberg gentechnik-

frei zu halten“. Neue gentechnische Verfahren müssten, wie andere Technologien auch, „mit

Blick auf ihre Chancen, Risiken und ökologischen sowie sozioökonomischen Folgen umfas-

send auf wissenschaftlicher Grundlage bewertet werden. Wir halten bei den neuen gentech-

nischen Methoden am strengen Zulassungsverfahren und am europäisch verankerten Vor-

sorgeprinzip fest.“ Auch lehnt die neue Landesregierung die Zulassung und Freisetzung von

Gene-Drive-Organismen ab und fordert ein Freisetzungsmoratorium. Im zeitgleich unter-

schriebenen rot-grün-gelben Koalitionsvertrag von Rheinland-Pfalz hingegen kommt das

Thema Gentechnik nicht vor. [lf]

Update: Beim Progamm der Linken wurden die Formulierungen aus dem Programmentwurf

durch die endgültige Version ersetzt (02.07.21).

Links zu diesem Artikel

Die Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg hat ausführliche Infos

zur Bundestagswahl ins Netz gestellt, darunter die Wahlprogramme.

Das Wahlprogramm von CDU/CSU

Das Wahlprogramm von Bündnis 90 / Die Grünen

Das Wahlprogramm der SPD

Das Wahlprogramm der FDP

Das Wahlprogramm der Linken

Das Wahlprogramm der AfD

Der grün-schwarze Koalitionsvertrag von Baden-Württemberg vom 11.05.2021

Der rot-grün-gelbe Koalitionsvertrag von Rheinlandpfalz vom 10.05.2021
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https://www.bundestagswahl-bw.de/wahlprogramme-2021
https://www.bundestagswahl-bw.de/wahlprogramme-2021
https://www.csu.de/common/download/Regierungsprogramm.pdf
https://cms.gruene.de/uploads/documents/Vorlaeufiges-Wahlprogramm_GRUENE-Bundestagswahl-2021.pdf
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Beschluesse/Programm/SPD-Zukunftsprogramm.pdf
https://www.fdp.de/sites/default/files/2021-06/FDP_Programm_Bundestagswahl2021_1.pdf
https://www.die-linke.de/wahlen/wahlprogramm-2021/
https://cdn.afd.tools/wp-content/uploads/sites/111/2021/05/2021-05-20-_-AfD-Bundestagswahlprogramm-2021.pdf
https://www.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/dateien/PDF/210506_Koalitionsvertrag_2021-2026.pdf
https://www.spd-rlp.de/wp-content/uploads/2021/05/Koalitionsvertrag-2021-2026.pdf
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